
r ot oko 11 

der Öff entli f hen Zendtagssitzung vorn 229 und 23. Mtrz 1933. 

Anweoend 
alle Abgeordnete mit Ausnahme Gier Abg. &Zarcer und Dr. Beck, 

die krankheitshalber entschuldigt sind. 

Reg. Vertreter: Dr. Hoop 
ýýhr3f tführer : Gas sner. 

r.: Beginn der Sitzung umLi Uh 

n$ident bggrttest die Herren Abgeoränetn und lasst das Protokoll 

der letzi, en Sitzung verlesen, welches genehmigt wird. Sodann schreitet 

er zur Verlesung dQe Geschäftsberichte s der aparka se für das Jchr 

1932, 

Re 
. Chef: Im .: ýnochluss an die Verlesung möchte ich be; erken, daso die 

Iteb'ierung 
die Rechnung geprüft hat und von den Anregungen des Ag- 

ßicht srates = enntnis genommen hat Ber 2. ufä htsx'at hat Ich in mehr- 
wehen Kontrollen mit der Revision der Sparkasse beschäftigt und 

M 

i_ 

gird die Ge., t,, eh ts- 

aebahrun 
gs eh r gel ob t. . Ur wirft auch die Frage auf ; ob nicht die Zina- 

ýo1itik 
eine Aenderung erfahren könnte Dios i esondere für Iand- 

`i'tschaftliche Darlehen. Der Veervaltungsrat ist dann nach Pr ung 
dieser Yr. gen zum Schluss e gekommen-, dass eine Abgrenzung schwer, duroh- 

a ren sei und fasste den Betichluss, ab ]... t1pril 1. J, generell die 
2111$s 

.tze zu reduzieren und zwar für gewöhnlibhe Hypethekardarlehen 
akf für Anmit ät en 4 3/4% und fUr Bürgsehafto darlehen auf 5 ö. 
411c12 

ade in diesem Zusammenhonge die Frage erwogen°, ob nicht die 
Zinsen 

für Spmreinlagen und Obligationen etwas gesenkt werden solle n, 
wn e1rlen Ausgleich zu echaffen. Die Sparkasse vertritt jedoch den 
st dpunkt 

, dass d ea Jinle gern das höchste gegeben werden soll , was, 
Geleistet werden könne Der Eingang der Zinsen bei der Sparkasse ist, 
folge der Vlirtschaft stage etwas schlpppend. An I, nzelheitea regt der 
A 

sichterat an, dass der Zinsfuss des bei der Natio. 

bank, der jetzt 3% ist; etwas herab gesetzt werden sollte Die Spar- 
kesse 

wird versuchen, eine Reduktion des Z nsfus: es zu err©ic hen B eim 
Weßhselachäft 

regt der Aufsichtsrat an, inekünftig Provisionen für 
d Wechseleinzug zu erheben. Die Sparkasse wird dieser xnregurg Folge 
1e1sten.. Puch regt er an. die hochverzinslichen Darlehen durch niedrig 
'7erzinsliche zu ersetzen, Auch zur Spzche kontit eine entgiltige Rege- 
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hing hinsichtlich der Miete der Sparkasse für die unteren Räume. 

Ueber die Geschäftsfý+hru der Spsrkac, e spricht der e. ufsichtsrat 

die Vollste Anerka nni) ng und sein Lob aus . Wir b eant r ug en nemem der 

Regierung die Genehmigung dcs Jahresberichtes und Verteilung des 

ý cingetiºin. nes noch den Vor schl1igen des Aufsicht srates, wone>ch die Hälf- 

te dem Reservefond und die andere Hälfte dem T. ande Zufällt-* 

Pýsident; ýý er dafixr ist , das s diese . 1i'. Pchnung mit diesen vorschl: .. gen 

gsnerimigt , ird, Wo11. e dies mit H4xiderheben bekunden. 

. Abstir. n::: nng einstir_-, m3. g 

ae YYlitts. 2pm 

Fortsetzung der öf , 'ent lichen Sitzung vom 23. M trz 1933 

naehzrýi-ttwgs 3 Uhr. 

II. Pupt der Tagesordnung 

Auflösung er Gesandtschaft Ber n» 

zictent: Nach den bereits gepflogenen Besprechungen in der Konfe- 

renz u. rd nach Rücksprache mit den Schweizer Behörden war auf Grund 

eines Ia. indtagebesohlussed untersucht worden, ob dieser Pkt von den 

-chweizer Behörden als ein Akt der Unfreundlichkeit und der Locke- 

rung cier guten-bestehenden Beziehungen angesehen würde. Die Verhand- 

lungen mit dea schweizer Behörden erga. ben, dass die Ganze Saobe als 

eine interne Angelegenheit für Liechtenstein angesehen worden ist 

und d. as� es keineswegs als als eine unfrenndliohe Handlungsweise M 

betrachtet werde, Nach den Verhandlun en im Konferenzzimmer ht sich 

die Klarheit hermxsgest el. it, daas die Finanzkorunission dem Landtage 

den. Antrag etel3. t zur Auflösung der Gesandtschaft. Die zweite ? 'rage Ist 

(Lie Ger Abfertigung des HeI T°n Ge ech-Iift st rägere um ein befriedigendes 

ý us scheiden aus seinen Dienste zu erreich en. 

liegt ein .! 
trag vor , wonach in Anbetrabht der der Dienstleistung 

ein$ Aatgegenkonmen von Seite den Landes dahin gezeigt werdo, dase 

(las Tand ihm den Gehalt für dieses Jahr voll ausbezahlen würde und 

dazu einen Umzugskost enbeitrag in der Höhe bis zu _5r. 5ooo. Damit wäre 

dann die finanzielle Seite mit der Person des Herrn Geschäft'stregers 

e 'ledigt. Soll. te von anderer Seite noch ein weiterer Beitrag ermög 

licht werdengsi kannte das dem ?.. ndtege nur angenehm sein. Die private 

Durchführung und die Zcitbestimmung der Einstellung der Tätigkeit ist 

eine Angelegenheit der Ulegierung und belangt den licndtag nicht mehr. 

l: s wird sodann zur Abstimmung geschritten, 2ý 
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Präs": ýi er mit dieser lf,. ufhebung der. Gesandtschaft in Bern einver- 

standen ist, vroli e dies mit Handerheben kundtun: 

.,, 
bstim:! ung einstimmig mit Ausnahme Vogt. 

i'räs.: tier dafür ist , dass die Finanzverhältnisse der Aue oche idiuig 

des Herrn 
, 
Geschaftstr¬#ers in der l. rt_ urns. iieise geregelt werclen, dass 

demselben der ganze Jahresgehalt zuerkannt und überdies ein Umzugs- 

ko. stenbeitrog bis zu Pr. 5ooo zugesprochen wird, wolle dies mit Hand- 

erheb en bekunden. 

Die Abstimmung erfolgt einstinunia mat Ausnahme Vogt, 

'L. sident : Damit scheint dieser Punkt erl digt und ich bitte den Her. 

Heg. Chef, die weiteren Darchführun`en und Vorkehrungen zu treu°1 en. Bei 

dieser Gelegenheit möchte ich nichtunterlassen, dem Herrn Geschäfts- 

träger für seine erfolgreiche Tätigkeit im Dienste des ýtaatea den 

offenen Dank auszusprechen. Es ist durch seinen persönlichen Verkehr 

des eine oder andere im günstigen Sinn erledigt worden und hat da- 

durch m: nahes eine Förderung erfahren. Dass eine Aufhebung erfolgt ist 

iet auf die finanzielle Lage des Landes zurückzuführen, weiche uns 

nutigt, diese Einschränkungen zu machen. 

III. Traum eines allfälligen Defiziten derer Landesaus- 

st el l ung 7.9341 

Prtlsiu. ent : ie den Herren bekannt , iot eine solche Busstellung ge- 

Plant und die einzelnen Kommissionen sind bereit, 
- 

konstituiert. i s 

Wurde nunmehr das Ansuchen einer Beteilung des Landes mit Geldmit- 

t eln gestellt. Bis anhin liegt noch kein genauer lisitwurf vor urd, man 

hat noch keine Uebersi cu t über clen ganzen Umfang der 1 usst cUung. 

i i's ist deshalb auch zu früh, heute über die Höhe eines allfülligen 

'andesbeitraages zu b eschliesti en. Ich möchte empfehlen, mit «er Beschlus 

i as sung über die Höhe des Beitrages noch zuz warton , bis man über den 

ganzen Umyang des Unternehmens genauer informiert ist. Ich versichere 

die Gesuchsteller dass es im Grillen der i, Legierut g und de Isoxdtagea 

liegt, gröstmöglichstes Wohlwollen zu sichern. 

. fer damit einverstanden ist. dass die Beschlussfassung über die 

Beitragshöhe von Seite des Tandes verschoben wird, woli e dies mit Hand. 

erheben kun dtun. 

Bie Auguahme des Abg. Rieoh Bernh. ein- 
et immig. 3S 
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V. PFnns' onierungdus PostmeisteX I1 

waren fär die Pensionierung 2 igliohkeiten ge- 

gebe l. naoh dem schweizerischen Grundsatz und 2. naoh unseren 

Gepflogenheiten. 

, 'die in der Konferenz betont wurde, ist eine gewisse Norm für die 

Be 
. andlung dorartiper Fälle in Vorbereitung und ich möchte den Her- 

ren Landtagsabgeordneten vorschlagen,, irn Sinne der Besprechung Im 

1: on+erenzzimrier diese Pensionierung nur provisorisch zu regeln und 

zwar mit einem Ruhegehalt von Fr. 3ooo bis zur entgiltigen Regelung 

in nicht absehbarer Zeit. 

D: ne f rag wird einstig a. nienom "ieI1 

.. ,ý +ýßxt. ý? i. t`' rbuoheE 

sir7 . Prof. Jutz hat diese Arbeit in die Hände enommeft., s haber 

s--ýoh wegen seiner Beurlaubung äohwierigkeiten eingestellt und er 

braueht nunmehr einen .: rsatzmann. F: ''r diese Kosten muss von intoross: 

tor Seite aufgekommen werden. Ea wurde nunmehr da fand erauaht, in 

R Voksioht auf die 'iohtigkeit dieser Angele ., erý eit ausnalmsvneiee 

einen Beitrag von Fr. f oo fr das Jahr 1933 zu leisten. Die Finanz- 

kto1T1ni. +sion und die Vorbespreohungen in der Konferenz empfehlen Ih- 

hell die otattgebung dieses Anzuohens. Ioh müohte boi: rdieser Gelegen. 

holt betonen, dass dieses Werk von allgemeiner wirtschaftlicher und 

.:, iture. 1. er Bedeutung ist. Es ist uns dadure: die Möglichkeit gebo- 

ten, unsero Mundarten ebenfalls wissenaobaftlioh zu sammeln. Selbst 

kannten wir wohl diese Mundartenßorsohung nicht durchtUhren la. :. en. 

Unser sprachliches Kulturgut wird gesam-elt und in Anerkenrung, daae 

wir es nicht tun können: erscheint dieser Betrag goroohtfertigt. 

Dieia auen aweine ; ubvention wird 

VI,, Ilea htgnstginisQhe l; ehrlin skommi®sign. ( Subvention) 

Py siOent; Es ist den Hervven Abgeordneten bekannt, dase al. 1 jMhrlioh 

an diese Jtel e ein Beitrag geleib**t worden Ist für die Arbeiten 

des Lehrlingswesens. Es ist die Absicht der Regierung und der Fi-- 
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nanzkom; i: ssion, soweit es eich um die Traktanden handolt, diesselben 

dEm Arbeitsamte zu Uberweisen. HinHegen soll nach wie vor die Lohr- 

l ekomrniseion beetehen bleiben und weiter fnnktionieren. Dio 21- 

11aUzkommisaion beantragt Ihnen für da..; Jahr 1932 eine Subvention 

Von Pr. 15o. - und zugleicht beantragt sie die üebergabe der Trak-- 

tanden an daß Arbeitsamt und es würde somit dieser Poeten fair die 

Zukunft in 4/ ogi'all kom-.. en. 'Es muss dabei betont werden,, dasso äb 

dadurch für da Lehrlingswesen etwa nicht weniger sondern oben mehr 

getan aerdon ssoll,, indem die ý)aohe enger mit den Amststellon verbuni n 

wird, 

99B, Iah ni ohte noch anfragen,, ob diese Mehrarbeiten das 

trbeitet nt nicht zu sehr belasten. 

Ls Dasselbe war bis anhin sowieso schon mit solchen Arbeiten 

belastet und die Mehrarbeit$cl'ie dadurch erwt ohst�ist nicht wesent- 

l: 
-oh, was auch Reg. Chet bestätigt, 

isah 3ernh; iob bin betriedigtldooh aus gewissen ßrUnden möohte 

toh mich der Stimme enthalten. 

29&tt,,, Dem Lehrlingswesen sollte mehr Aufmerksamkeit geaohenüzt wer 

den.: ýa ist zu tiberlegensob nicht bei uns Kurse für Maurer- und 

andere Borate stattlich subventioniert werden. 2 t hier Star eher eine 

Möglichkeit zur Lrlernung solcher Berufe geboten als heute. 

ý`r isidontx Ioh muss aufklärend auf das in der Konferenz bereit 

ehandlete hinweisen.. oie praktls he . ýUnf'iIhrung in einen Beruf wur- 

de dott als da wesentlichste betraohtet. ha wurde dort besproohon, 

dass die ', acho vom Lanas gefördert I wurde und auch. wei- 

ter uni; Wretutzt verden soll. duroh 1u sboitr¬ºge und Lehrgeldbo. itrdge. 

!Qi t" Ich m ohte etwas Definitives wiesen. 

Äeg. Chef: loh habe mit Abg. Friok vereinbart: in den nI ohateu Tagen 

die Baumeister und die Arbeiterverbandspräsidenten zusammenzurufen 

und die : 3aahe abzuklären. 

Wer damit einverstanden istjidaee für das Jahr 1932 eine 

Subvention von Fr. 15o. - gowb. hrt werde und dass in Zukunft die Trak- 

tnn. dAn dAm Ar. hni. tsFmta rnaewiesen werden. wn71A dl 4n rh FTýrýi cs, "týýh 

b Qlcund en . 
3ý 
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Der 1ýntr wird einstilrll^ik angenon1-ion. _ 
.. 

Es istbih dieser Angelegenheit eohon einmal ein Beschluss ge- 

fasst worden, dassdin , Anbetx aoht der billigeren Durchführung dieses 

Strassenzugee im Zusamr_ienhan. ge mit dem Bin enkanalbau gegenüber 

den jetzt sioh ergebenden Mehrkosten per Fr. 4o, ooo es der Landtag 

nicht verantworten könnte. Die Anregung zur neuerlich en Behandlung 

gaben die Gemeinden Rug; ell unf Gamprin. Naoh der Darlegung im Kon- 

terenzzimmer erscheint dieser Mehrkostenbetrag per Fr. 4o, ooo eher 

Wntersohitzt.. Der Vorsohalg der Finanzkommission und der Bespre- 

ehung in der Konferenz geht dahin den alten Beaohluss bestehen zu 

lassen und vorläufig von einer Beaohluesßassung des Strassenzuges 

oben durch abzusehen. 

or Das befriedigt mioh absolut nioht.. s ist fast unbegreiflioh, 

dass naoh soviel Jahren dar Bau der Strasse wieder zurUokgestellt 

Wird loh könnte da, - nooh begreifen, wenn ea sich um eine neue Stras. - 

0o handeln würde. Es ist dies aber eine StraL; e, die durch die Ueber- 

eohwemmung weggerissen worden i®t. Ioh könnte tnioh fUr den Bau der 

Strasse auf der Dammkrone den Binnenkanals nioht hergeben.?? enn wie- 

der eine Katntrophe kommen sol t_te, dann haben wir wieder lo Jah. {ýe 

keine Strasse mehr, wie es diesmal der Fall ist. Dies liegt ganz an- 

c ere, wenn die Führung--der Stra se oben duroh gowWhlt wird. In die- 

sem Falle könnte es bei einer. allfälligen Uebersohwemmung nur Teil- 

stüoke wegreissen, die dann aber ganz eelbstverständlioherweise wie- 

der erstellt werden müs. _ten. Diese Mehrkosten per Fr. 4o, ooo sind 

dann bald aufgebrauoht. Die Bereohnun mit den Zinsen dieses Kapi- 

tales erscheint mir ungereohtfertigt. 

siddent: Weist auf die Ausführungen des Landesteohnikor Vogt 

in der I onforenz hin, wonaoh die Strasse über den Damm des Binnenkant 

genügend gesichert werden könne, so dass sie atandbalten würde. Die 

Verbindung ist wohl eine alte, aber die Anlage der Strasse ist eine 

neue. Der grösst Widerstand besteht in den übersetzten Forderungen 

d`är die Bodenauslösung 

o" Immer wird die Bodenauslösung in den Vordergrund gestellt. In 

Rugnell tat aian otlßc+he Kilometex weit auah 'en. Boden ausgelöst und 

es ist -eg, =, -en . 
it 
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Wenn man mit den Gamprinren nur heibwegs anständig redet und ver- 

hMdelt,, so käme das nicht so hooh. ! nd-"rereeits ist ja ft'x diesen 

Zweck das. propriationsreoht bewil igt worden und mann soll es 

auch anwenden. loh glaube, das s wir in Liechtenstein noch nicht 01 

einen so hochstudierten Mann habender etwas vor den Kanal bauen 

kann, was dafür bürgt, dass der Kanal auoh bei Thoohwasser nicht be- 

ecbädigt wird 

$, c Ich möchte beantragen, daae man mit den BAdenbeeitz : ýrf 

noch einmal verhandllt. Dase man dringend die neue Straaae ohne Rlok- 

Sicht auf die finanziellen Auswirkungen kurzum in Angriff nimmt, 

kän; lte ich ale Abgeordneter nicht verantworlen. Aber mit den BodenM- 

besitzern soll. man trachten, eine Einigung zu erzielen und man soll» 

te aohauen, die Straes. e obenduroh führen zu können. E6 wäre diese An- 

lage viel idealer. Die :. c propriation, wie Hoop meint, könnte Ich nicht 

empßehl en, eof erne noch sonstwie eine Möglioh#eit besteht. 

. 
säe deut; Zur Anwendung das Ecpropriationsreobtes muss auch die 

unbedingte Notwendigkeit vorhanden sein, die in vorliegenden Falle 

mangelt. enn die stea. se einmal beschlossen iat, dann wird auch das 

E. xp, ropriation»echt in Anwendung geraoht werden. so fern ee nötig 

werden wird. Aber heute besteht dieser Beschluss zur Führung der 

trasse obenduroh noch nioht, somit liegt die notwendige Begrün- 

dung zur propriatin nicht vor. 

gel U Wenn sich die beiden Gemeinden d-azti entsohlieasen könnten, 

einen Beitrag zu leiaten, daes würde ich die obere ? übrung Für vortei 

hatter halten., 'renn je -ooh diese Gemeinden nicht mehr Interea e auß-- 

bringen, dann liegt die Sache eben ganz andere. 

Z, r¬ ±d er ee3 prin wird sich nach den . Aeu.: erzen en (des Abgeordneten 

£dnanziell nicht beteiligen. 

Roo : Ich möchte anfragenywiviel bei den vielen Kurvenverbeaaeru 1 

und Strassenverbreiterung in Vaduz und ausserhalb Vaduz von Seite 

der Gemeinde geleistet worden ist. Das ist denn doch eine grog me Z>- 

tung, wenn man noch glaubt, die Gemeinde,. die ft*iiher eine 'V'erbindlng& 

atrasse hattö und die dann durch die Hoohwascerkataigrophe weggeris«« 
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B. 

Sen wurde, aoll heute einen Beitrag leisten. 

--ioLc_ h_ F eý; Mir ist nicht ganz verständlioh, daa$ die Vorsteher 

$on Rug ell ubld Gamprin unbedingt darauf hinzielen, dassxdie Straa- 

s@ Im komt: ienden , Unter gebaut werde Der Hauptarbeitsplatz liegt 

Ja momentan doch dort unten und die Bürger dieser Gemeinde haben 

eine erwUnsohte Arbeitsgelegenheit. renn der Kanal später einmal 

weiter oben im Bau ist, so ist doch die Erstellung dieser Strasse 
ti 

in Rocksicht auf die Verdien etbesohaffung viel erwünschter. Selbst- 

verständlich soll eine Strasse gebaut werden aber nicht mi heuti- 

gen Zeitpunkte, sondern wenn die Kanalarbeiten weiter voran go-- 

Schritten sein werden Die Leute sind dann froh#wenn dort unten wie- 

der Arbeitsgelegenheit geschaffen wird. 

XUQPIL 
_ 

Das Interesse an der Stras: ie liegt nicht nur in der Ar- 

beitsbesohafiing, sondern ist begründet aus verkehrsteohniechen Grt 

den. Die heutigen Verkejrsver}2tltnisse sind ganz und gar urigünstig 

und äeaondern die Gemeindestrassen von Garnprin werden dadnrah gehr 

stark belastet. 

floa r 'eist ebenfalls auf die unzulängliche VerkeelKrsueögliohkeit 

N3soher hält seinen Antrag auf neuerliohe PWüungnahmo mit den Bo- 

denbezitzern aufreoht und erwähnt, dass der Bau dieser 3trae: o in 

den iiiederaufbau gehöre. 

Die grossen Forderun;.., en der Gampriner für die Bodenau 

Dung hat den Landtag abgesohreokt. Vielleioht aber liesse ]M sich 

doch noch auf dem Verhandlungewege eine bescheidenere Auslöo ge-. 

summe erreiohen�Oder vielleicht sollen sie selber zahlengwae über 

eine gewisse ; 3umme geht. Andere Gemeinden wurden auch belastet. 

Vogt. - Ich glaube, dass für das Land keine Vertnlassung besteht, die 

$traese obendurch zu fUhren, wenn dieee Gemeinden nicht mehr inters 

eiert Bind. 

rda:: Eine gewisse Mehrausgabe würde aiah daduro: h rechtfertigen 

wenn der Verkehr froher autgenomrnen werden könnte Die Fr 4o, ooo 

stehen j edooh in keinem Verbltnia zu diesem Vorteil. 

T3atlinerr loh würde alles unterstützen was iah von dem Bau der 

'>traz; e gehört habe, aber für mioh ist ganz eine andere Frage bt4at.. 
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mMd.:: io wir gehört 1ý. abý»voraollin(ýt dor Bau di. aOx ýtramav rund 

Pr. 12, c-14o$AOo+ºr`;, emi ea die erlaubenida. m die StraOr., o gcbaeýý 

wirdodtý. *ý=,. 1, -ann mmn derubcr dabattioreng. ". bor : ioh : eürohtovdaac dOr 

ün=l ný. crht sehr ei) gof'iirdort %73rd, iJaoh mflinervl501nuM darf' M d= 

M»XaaY äait en n: ýo hte goot9tZl ort vor°d ý: n und mit allcn 1100bdral* 64>- 

ar'6aßitots ýardoxeý.. on: ý ale gebaut wi7rdgaa eraohta : Lah die ? UhvW4 

ubcnduroh ZU rß. ohti, -, extif 

ZUä�ot� Lan emt eehm, aea wordu momentan NU hatwton+ab3. io1, im 4, Utar,,. w 
ltmd vs. ol gebaut " DEir *iceml Jodooh liogt nicht ga= und aim9s Im 

Interesse dar Gomo32xdD ý'ytaý; Yo11, I3c33 win txn'uon bo. 9. aat osseuerst könnt 

daß aborland, tdan -, dau dsai: i lwieo ny. olitu zvlt und 
d=n 'ZUC :, el 
,.. ýÄaAu5 volst dioaoa Vor=i' ßt, 4, rtit? k und vQaceoißt au£ die Ikmo> 

aiogii; lgw�g der ý`Qrcäor=gcn von weitgehende* erL'iillt 
WtaTt? fltt eind. ze ! wn dieeos liprioixwnrt nur acaharoha£t ata£BtKta¬3=jt word 

ý 

a"ý, ohttý d'rixý; ünü ofrauc3%cýt, #raaý möchte mýrý 
in 

Jw'iýiiý'°ý t 

Fi on o bcn cteae rtohane-: a let biý. i ür oeht#daw Li-'- %3n: # cºrland amtel 

(gebaut wird und oben gar p7ioh-ca... u aol. to eoh3. lanzl: -rrh ein bisohan 

Vorto3lt worden* 

loh Wobte auf dio ý, u. gri`ührw4,!, = den ýbg«ýlmh ibrdl ouL- 

rticýom: . cýtxxýdýa mix bagrE: 'xdot arsc^, hýl, nex:. ýbaýn, oo eoheºint es r: ix ein 

Gobot der Ger8o&tigizait sn sa3xt; ýdýrýýývits gewinaeir . }umloioh gmehe44 
äo2 w3, rdý-Iý Izann nicYb. t al3. og tut dlosol. ' be4oIxnnkvcn banatß1. Le vm 

.11. 
4 iamtri vorwon'E3t war'c4en+iMeu, ta li"TY2.., to ich aut li. C3ý.. `ý'1Cý't ft: 3. i eMý. 'CbZW 

rdilAl?. BriBQ, $, %is : f': '' ` 'on D. i'ti dcr : 3ii; x'F004 m- i'aClcsf, ns'Qf'¬3il: mm nicht 

Ivdio. svob gon", md Lslü ý; ol 8ur Voxttt, =4 otvhm;: 
2= Zo. Tl woht o doll Ant ras ot t3l-lGnOt'd S#l9 t3 0ln VO roei C1bp* 

n. 's der an di c ain : olnon Gosoin4IM noä. oiotot en acubv4ntiont3oý ýgo- 

. 3tailt wirdmdno:: ýConan oralh$iwaa einzolno bosor , on hmtaon In "ka 

lets-Von Jahxon; 

Pri, aidants bringt dm A. nAra, 1019o? aor sur r. battmiwgpr1m1c or Latxtat 

das:; diQ Ttogicr=g boau: ft. rrgt wordun ®o1l jsttit don 130daabe4iaoxn 

noQbarAs zu varhmu3e]na,, 

Tj qolAtaal1... A... : Iýý. d_ý ao dý ý.; d or . ýtitý nicht ýsiý' on ý 
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'r s_id fit: 'ior dafür iatmdass im Ji. _. e dos Antrages der Pinanz- 

'Lommission der erste Beschluss des Lendtageo aufrecht erhalten b 

bleibe. daso mit R hks', oht auf die finanzielle Lage das Landes die 

P'r. 4o, ooo, welche durch die Ptti rang der Strasse im j otzic en Zeit-- 

Punkte obaduroh erwaehsen,, einespsit werden und dieser Strassenzug 

im Vereine mit denn Bau des IIanales zur Durchführung gelangt soll 

es durch Ianderhoben kundtun. 
ý ._ 

`, 'totim: u, ng r_Ib aimieb, tux di cam Antre, go 

Reg. Clief: Ich n 'ohte die M5; #liobkeit of--: on las: _en, für den fa11 ) 

als der Kanal oben herauf gebaut wird] dass, auch dann noob% die 

Strasse oben durch geführt werden könnte. 

. 
Xäeident: BE) mag aein, dass ich mich etwas undeutliah ausgedrückt 

habe« Selbetveratändlioh soll di Traoce vorläufig nobh frei bleiben 

i oh Ich habe den Beaohlues aufgefasst wie Herr Reg. Chef�eonat 

hätte ich auch mitgestimmt . 

Somit verändert sioh das ßesua. tat um 1 Stime plus-als o 22. 

2,, r�ä, Qlc7e�ý; wie sie wý. :: envier en die neuen i'oiizisten im lieurit; on 

`ýonr1er im Landeý einria. okem. Es frägt sioh nun.. wie deren Anstellung 

vor sich gehen aoll. Regiorung und Landtag beantragen Ihnen die Zen 

to zentral zuaammenzufaecen und von zentraler Stelle aua in die Ge- 

meinden wid Landesteile zu beorde= Dies vor allem aus technischen 

Grund on. Al le Fachleute haben ums dies anomptoh2en. `s wurde dann dage" 

gen Einsprache erhoben ans steuertechnischen Grflxºdea«was sich aber 

wohl leicht regeln lässtgind©m je-,. er Polizist in seiner heimatge 

meinde seine 3-4euern entrichtet Ea wurde auch betont, daaa dem Pos. 

lizieten die Möglichkeit geboten werden eoll1vorbsndaeee Feld zu be 

bauen. in erster Linie j:: doeh ist es seine Pflioht, dem Dienste im 

obliege n# Es kam in cdr Konferde sv tte 

vor oblag zustande . dass vorläufig der Polizeiposten auf zentraler 

Setlle errichtet werden soll, jedoch nur versuobswoise. Sollte sieb 

dieeee Ybdus nicht bewähren, so sollten in einzelnen Gemeinden J -- 

4Z 
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Zoiposten errichtet werden. Ich stelle den : 'uzy. t nochmals pur 

Diskussion. 

18.. h Fex '±: Nach meiner Auffassung sollte man sich mehr .di 
Vor. - 

hältnissen dar solar eizerisohen Nachbarschaft anpassen. Auoh in Vorm 

arlberg sind einzelne Posten in da 4omeinden loh bin der-Ansicht, 

iss grös. ore Gemeinden ständige Tosten haben sollten 3ohon wegen 

der Dux. itUhrung doi Johriftaakontrolle ist es vo»teilhe, terr, wonri 

die Leute in den einzelnen G©nioind n stationiert sind. Die Leute 

könnten sich dann in don Gemeinden auch mehr solbstvereor ; en und 

4s hat dort jeder Golegenhoitfßür sich etwas zu pßlanzenJaobdem 

es sich ringsum bewtthrt, kann ich es nicht verstehenmwarum es bei 

uns nicht gehen solle 

'räsideýtt: Die Verhältnisse sind oben verschieden. Unsere Gemeinde l 

b 
, lden an Ziinipohnerzahl nur eine Gemeinde wie Dornbirn etz. Es ist 

gewiss vor n silhatt er1. di e Laute zu Bonzen tri©re n�si e stehen dann 

der Regierung und dem Gerichte näher. 

. Chef: Weist auf die ganz andere liegenden Verhältnissen in Vil r- 

arlberg h niAuoh die Sohrif'tenkontrolie wird gerade beim ersteren 

Modus eine viel zuverlässigere sein. \ae eine Selbstversorgung be- 

trifft, so scheint mir eine solche au, oh beim 2. lModtus möglioh zu sein 

:s gibt Tage in der lioahe, wo er, der Pflanzung obliegen kannnEEin 

ganz berLU. oksichtigungswt rdiges Moment let ist die : finanzielle Sei. - 
te Bei einer Zentralieterung ist ganz bestimat gegenüber der Dezen. 

tralisieru#g eine bedeutende arung m$glioh. '4ir brauchen, in den 

Gemeinden draus., en keine ] roa, keine ¶elephommnaoh1Usse etz. was 

alles mit einem selbati ndi , en tosten im Zusarur, enhange stünde. 8'an 

ann sich eine grossen schriftlichen und telephonieahen Verehr 

ersparen und hat zudem eine bessere iontrolle. in anderer Vorteil 

der Zentralisierung ist ein gewisser Dauerdi»aelr 

Alle Grunde scheinen mitr abscU. ut für don ersten Modus der Zentra- 

liaier'ng in Vaduz zu sproohen. Es handelt sich ja vorläufig nur 

um einen Versuch 

Ricoh Ford.: Mich bringt man n: Uaht etwas anders zu belehren 
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'äüeident; Ich möchte abstinmen laeee t, daso der Vorläufige l gdue 

zur 4aführung unserer j'olizeiorgane auf diese zentrale ;. eise 

gesohehe. \er daf:; r ist3dasa in diesem Sinne die Sache geregelt 

und von der Regierung vorbereitet wird, wol? e dies mit Handerhoben 

bekund en. 

. 
Eý. 3. . itg. it Ausn }i e ler d_Ri süh. 

,ý 
ý19rbeit eracýhuýsQaHe. ý 

ýz;, 

#_at en ', sie bereite schon in zwei Konferenzen beiiandelt$gelangi 

eine Vorlege der Arbeiterverbände zur Behandlung. Das Resultat der 

bisherigen Beratungen in den Konferenzen iat, daas diesen vorliegen 

de Gesetzesentwurf eine Sache der Undur htithrbarkeit ist und dem 

Landtage erL: oheint derselbe als nicht annebanbar 

Ich möchte bernerken, r flss beide Arbeiterverbtnde mit dieser 

Ausarbeitung und Vorlage einverstanden t! arefº n Gesetz in dieser 

Ausführung ist auch in dar So. h r eiz in Oesterreich und in Dautsoh- 

land in Kraft und wird dort gehandhabt, ai o muss es sich auch bei 

Uns durobfübxen lassen 

. räaident"" Der Inhalt äes Entwurfes ist zu weitgehend und er wUrd 

der geaammten Volkswirtschaft unerträgliohe Laat*n auferlogen. und 

zdeaa die Interessen der Arbeiter eoldigenAuoh wären einzelne Be. 

azimmungen bei unseren Verhältnissen vol»ständig undurohfä. brbarjg* 

wie der Sametagm ahmittag in einzelnen Betrieben. 

Der freie äszmstugnaobmittag ist nur bei den Bauarbeitern ta, 

Und vielleicht noch einigen anderen gemeint; ' 

geideýt: Im Sinn des Geeatzes liegt jedoch ein gan* anderer Ge, - 

danke, Msn kann dem Gesetze keine andere Auslegung unterlegen. Der 

Inhalt den Gesetzes ist massgebend nicht die $eatehenden 'eix- 

; rcn, wie en gemeint war. 

man könnte mit dar äArbeiterschaft, avaoh noch weiter verbe- 

de: ln. Seit 192o spricht man von diesem Gosote. .s gibt bestimmt bö- 

ses Mut in (. er rbeiters -; ha: etrwenn man nur verspricht und nichts 

hU3, t+ 

i'rýaic? ant: Der Landtag ist nebr weitgehend bereititur ein Arbeiter- 
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eohutzgesetz einzustohen. D±eser twurf erscheint der Finanzkom- 

mission nicht ann©hxabar. Auoh eine Korrektur des 2*itwurfes dürfte 

nicht zum Ziele fý hr n. s ist in seinen Grundzügen unseren Verhält- 

Wirier »lieht angepasst, Sowohl Regierung und Landtag sind gerbe bare 

einen Entwurf durchzuarbeiten und mitzuhelfen`alenn die ittheohe der 

Arbeiter bekannt gegeben werden, wird die Regierung einen ntwur ' 

vorbereiten.. der auf unsere Verhältnisse Ri. fol i. Oht nimmt und fur uns 

Paazt Iah möchte etwa nicht missverstanden wärden, ala wäre man 

flieht tü: r sin Entgegenkommen boroit Aber däv vorliegende at=: f 

ereahejnt -Zieht annehmbar und auch nicht mehr korrigierbar 

Jklgl&-r- YLe Arbeiter haben nicht soviel G©ldt dass sie wieder einen 

heuen Entwurf ausarbeiten lasen können M it der . ini"tilth den 

"Ohtstundentagea glauben wir die &rbeit strecken zu I können und da- 

rum haben wir di--so Bestire -ung außgencmr, ®n. Ioh glaubetdaa kt3nnte 

Mn Überall verantworten Flenn genug Arbeit geschaffen wird, gtehen 

Wir von dieser Forderung ab. Er hätte auch nur zum grössten Teile 

Geltung für die Dauarbei"üorÖ, 

sidt: weist abermals darauf hin, dass der Text destwuriee 

ganz andere lautet und dass dieser naaasgobend iat. Ioh möchte den 

. bg. Friok bitten einen neuen .. etwur ' im Voroine mit der Regierung 

auszuarbeiten und iah glaube#dasu die . octan nicht hohe sein werden 

Nach Kenntnisnahme de " einzelnen Moinun ; on# a7ün; ohe und 'ordezun ea 

wi: rddie Regierung in der Lage aein, einen Entwur auszuarbeitender. 

etali unseren Fnrhältnissen anpaajut: Das ist auch bereitsin der Xt». 

Zaronz betont worden: 

JXi, SXL Also wol'_Qn wir hof.: engdase der woh©te ::, ln, twurf ant £=O ht-. 

baroren Docäen : fälltr'UabrJ. gen. a glaube iohjda®o die gIrpathie der 

Abgeordneten für die Arbeiter siomlioh gering ist.. 
ý. 

1ZUsý, 
�cýeUt+ 

loh woise diesen VorSiNr: i auf das anteohiedonv; t® smMek. ] 

glaube gerade die Op: for und die ý4., ahlüese dor letzten Jahren dürfte 

dm Zwbeiterft Beweis genug eein dafle ein Vgrständnie : rUr die Arbeir" 

t --r cleti Herren nbgeordnetem nicht abgeeproohen werden kann; º%nnbumal 

oogar ist man über das notwendige Mass hin. auos; egallgoni; 

Die Aus: fälutungQn (los "bgeordnetn, Friok muss ich ale gxoaeeb 
Irrtum ýezeiohnen..., enxx er glaubtýdaes die Abgeordneten, arbeä, ter: fei 

., ý ii. reM aýir, aARt 17h ýinA_an tý3Y7ranht tar ýxß. nh aýhýr; Ritýhýr t»t Aiý , 'Irhrat$rý 

ýr 
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geglaubt, sie können allein einen : ntwurf atz arbeiten. Der Herr 

Präsident hat zur Genüge beleohtet, daes dr vorliegende "it- 

Wurf in dieser Fassung unbr«ia ohbar ist. Ftix heute kann man nicht 

mehr sagen, als man sei boreit, weitgehendst entgegenzukommen und 

einen neuen Entwurf zu verfassen. Dem Arbeiterverband sollen dadurch 

keine Unkosten erwaohsen. Ioh weiss nicht, fasst der Abg. Priok die 

Auefahrungen des Herrn Präsidenten nicht richtig auf. Ohne weitere 

diesen Gesetzesentwurf anzunehmen, wäre ein Verbrechen am Laude. 

Es würde dadurch die ganze Wirtschaft auf den Hopfr gestellt. Wenn 

der Herr Präsident zustimmt, dass mit den Arbeitern ein :t ltwurf aus- 

gearbeitet werde, sofern sie dies wünschen, weiter kann man denn 

doch nicht gehen. Es ist ein groser Irrtum des Abg, Friak, wenn er 

sagt, die Abgeordneten in Bausch und Bogen seinen arbeiterfeindlich 

oder nicht arbeiterfreandlich. -, Wir alle, die wir hiereitzeneaindl Ar. 

bester und wir eis, en auch den Arbeiter zu respektieren Ich möoh- 

te diese Aeus:. erung zum mindeatex als grossen Irrtum bezeichnen, 

Ohne weitere ein Gesetz annehmen, das zu weit geht, das können wir 

nicht. Wir m; -is en auch die Verantwortung tragen und nicht die Ar- 

boitersohaftZum mindesten liegt ein grosses Missveratändnia vor. 

sick; £oh habe bis heute nooht nicht die iMder ersten 1onfe' 

renzeitzung gemachten Auadrfioke vergessen. Ioh ging von jener 

Sitzung ganz unbefriedigt nach Hause und ganz andere als ich hi- 

neingieng. Ls sind versohiidene Sachen gegangen, die für die Arbeite 

nicht mehr gerade rosig waren: 

e .C be ; Es wäre wohl zweokmäs�ig, wenn man einzelne Punkte strei- 

fen würde, aus welchen die Unhaltbarkeit des ,, twurfes hervorgeht. i 

Ich habe bei der Vorlage dieses Entwurfes klipp und klar erklärt, 

dass dieser Umwurf nicht die Billigung doe Landtages, geoohweige 

denn des Volkes finden werde. Ich habe geraten, einen anderen auezu- 

arbeiten, habe jedoch kein Verständnis, gefunden. Jen', von denen der 

itwurf kam, haben sich auf den Standpunkt gestellt, dass dieser Ent- 

wurt der richtige sei und liessen nioh davon abýelie verhält es 

sich aber mit dem freien Samstag-Nachmittag nach dem Giesetzesent- 

wurf. i'ie stellt man sich den Verkehr vor, wen-n dieses Gesetz in die- 
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ser Form zur Anwendung kommtýEs darf kein Postauto mehr fahren, 

keine º, irteohaft mehr offen sein, ausser ee muss den Unternehmern 

auferlegt werd: ýn, in zwei Schichten zu arbeiten. Ioh kann mir auch 

nicht vor stellen, wie man die Ausübung der Heilkunde: der Tierarzt- 

nei etz. einsohränken kann* 

ri Das wirdvielleioht ein Schreibfehler sein. Bei den Arbei- 

tern war die Meinung vorherrsdhend, dass der freie Samstagnaohmit- 

tag hauptsächlich bei Bauarbeitern einzuführen sei. 

.. eg, ýChe Es sind ganz unhaltbare und U undurohftihrbere Sachen 

in diesem Entwurf enthalten wie Z. B. auch die Anwendung des Acht- 

stundentagee im Gewerbe. Es wird den Gewerbetrieben des räumliche 

Mindestplatz vorgeschrieben. Ferner schreibt es vor, dass die Türen 

in allen Werkstätten nach aussen aufgehen und ins Freie führen ans- 

sen. Es müssen genügend S'pucknäpf e da sein. Die Männer und Frauen 

müssen in jez er %? irtsohaft und jedem Faden etz. einen eigenen Abort 

haben. Es sind noch eine ganze Menge and wer Sachen enthaltendie 

buchstäblich zu weit gehen, waa jeder Unvoreingenommene zugeben muss, 

, enn ein Knecht entlassen wird, so kann und mush er eine Einigunge. 

stelle anrufen etz. etz.. Es ist mir nicht gelungen*die Leute zu über- 

zouren, dass dieser 
Entwurf unannehmbar ist und numb w muss eben 

auch diesertwurf das gebührende Schicksal erfahren 

FromTýo? 
_t: 

Bevor man ein Gesetz mit solchen Einsoheidungen ausarbei+ 

tet, sollte auoh der Arbeitgeber gefragt werden. 

er�- lieber diese Geaehiohte sollte man iibo haupt kein Wort 
iah 

verlieren. Das ist ein unnützer Zeitverlust.,: 'epn es Gien Arbeitern 

ernst ist mit einem AArbeitersohutzgesetzf so mi., asen sie einen Ent.. 

wurf ausarbeiten und eingehender naoh mensohliohem Ermessen auoh 

dohzubringen ist. 

tr Ioh mö ohte fragen, ob im Arbeiterverband auoh Gesellen ets, 

inbegridden sind. 

i: Haup*säohlioh nur Bauarbeiter. 

o" Die auallndisohen Sneohte belasten den hiesigen Arbeitsmarkt 

sehr und es wäre sehr empehlenswvert, auf die Arbeiter hinzuwirken, 

N 
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dass unsere Leute Kneohtestel: Len annehmen. u 

gh uIch habe es bereit* schon in der Konferenz betont, was 

der Präaidont des oberen Arbeitterverbandes erklärt hat. Derselbe 

hat unzweideutig ge, ý: agt, dass dieser Entwurf nicht durohgehehen 

kön.. ie Ich möchte ereuohen, daes darüber abgestimmt wird. 

Um weist eben nur den vorliegenden ntwurf zuriiok. Ando-- 

rerseite aber ist man germ., bereit, an einem anderen � twurf mitzu-º 

arbeiten. i'läre seinerzeit der Arbeiterverband auf die Anregung des 

Herrn Regierungschef eingegangen, so wurde ein ganz anderer etwurf 

vorliegenDas heben sie nicht getan und nun erleidet er eben dieses 

3ohioksal. 

.g y_Ich möchte beriohtigen, dass bei unserem ersten Zusammensein 

Herr Reg. Chef erklärte, mit dem oberen Arbeiterire rband könne n 

nicht mehr weiter verhandeln. Dann ist nicht mehr gut maohen. Viel-- 

leicaht hat Herr Reg. Chef wegen verschiedener Ausdrttokerdie gef&- 

len eind, diese Stellung bezogen- 

Re2. Ohe1: loh bestLitige die . Ausführungen des Abg. Frink. Ich habe 

das desbklb gesagt, w eil ich es für zwecklos hielt, weiter zu 

verhandeln, weil der Präsident er#1ärte, dass sie nur diesen Entwurf 

wollen oder koinen. Iah habe schon vor 4 Wochen zu Abg. Friok gesagt$�11 

dass dieser Entwurf nicht angenommen werde. Hätten dich die Arbei. 

tervertroter sich bereit erklärt, vernünftig darüber zu verhandoin, 

ich wäre zu jederzeit bereit gewesen. 

. st elt Ich halte den vorliegenden ..: twurf als viel zu westgehend. 

Dagegen möchte ich die Ausarbeitung eines unseren Ver tnissen M 

gepassten lhtwurf befürworten. Der vorliegende würde die Interessen 

der Arbeiter nicht in geringsten schätzen Die Arbeitsverl ltniese 

würden sich eher verschlimmern und der Andrang zu den Arbeiter 

v ürde grösser werden. 

iräeid, ont: Ich muse erk]. tir®ngdaeti an degywas die Konferenz darge- 

tan hat#oioh nichts geändert hat. Der Wortlaut den vorlteganden Ge- 

setsentwurßes ist derart, daso er unannehmbar esscheint. Auah wird 
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eine ILorrektur desselben nicht den gewümsohten Erfolg haben 'ýY er 

d«ur ist, daso dieser - 1twur: t zufolge seiner Angel zurückgewiesen 
{ 

jedooh auf Wuneoh der Arbeiterschaft auf einen neuen hingezielt 

wird, wolle dies mit Handerheben kundtun: 

tt Die gefallenen Vorte wegen der Uhfrou dliohkeit der Land- 

tagsabgeordneten gegenüber den Arbeitern weise ioh auf daß ent®ohie- 

denste zur, Ltoklglaube aberidass sie mehr aus Unüberlegtheit gefal 

l en Binde 

Neu auf die Tagesordnung kom: ion naohstehende Punkte& 

a) Fortsetzung des Iana3. stüokes von der jetzigen Vaduzer Grenze 

ö ýxý, die ýtel ?e 3ýtt ýrieýý. ý1ebi©ý wo dýa Auvýý, es einýelei'ýe'ý ýer- 
den kann. 

, räei___dent: Diese Angelegenheit ist bereits in der Konferenz v'ory- 

be8probhon worden. Es wäre dioae Arbeit gewi a-, ermassen em Ersatz 

für das Stxass enpro j ekt. FUr die Gemeinde wäre es eine grosse Ein- 

sParung. Den unteren Gemeinden jedoch wird kein tropfen Wasser mehr i 

in das Rinnsal eingeleitet. Die Kosten Bind derartig verhältnismäa-- 

sig gering, daas es ohne weitere verantwortet werden. kannzumal die 

Saohe in enj, em Zusam, : enhange mit dem Kanal steht� Ioh möchte den Her- 

ren Hmpfehlen, dieeen rredit, der sohätzungsweL se auf rund Fr. 8-ºi 

zu stehen komx t# be wil1. igt wird *Das ist die Vorlage, tie sie in der x 

Konferenz aud das Programm genom:: en wurde. 

, ogbeß- Ich möchte noch daranknüpfef, daso ich es für eelbstver- 

ständlioh halte,, daae die ganze Frage vorerst vom Baumte geprüft 

wird, nioht dass etwas blindlio73s gebaut wird und etwa noch 1. ollisio 

nen entstehen* 

präs3lden deines ,; izjsens sind die teohnisohen Voraussetzunnen be- 

reite geprüft 

ILisoh Aernh. z Mir ereoheint die Sache doch noch zu wenig abgeklärt, - 
Vielleicht lies : ', e sioh durch die Vornahme eines Augensoheinea Elar- 

heit in die Saohe brinren. 33 hat auch night eine solche Eile. 

Präsident;, Wenn die Arbeit durohgeßtihrt werden eollleo muse heute 

pooh die S, ohe zum Boaohlueae lom:: eu.: s kom-�ien die : 3ohulprü un.: en und 
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dann wieder 'eiertage,, eo dass der Landtag auf etliche , Jochen vor- 

tagt werden muaa. Die Arbeit muss aber jetz gosnhehen, um eine !x 

ä®itsgeleneniieit zu schaffen. s könnte aber die ezache durch die 

Bauko_iission bereinigt werden, das hindert die Kreditgewährung 

cht. Ich nö cht e nicht dem Bauamte noch der Baukommission Vorgreifen, 

eh Bern &, Mir ist die ache zu überraschend. Vrarum hat man die 

egelegenheit nicht auf das Traktandum genommen. Vaduz kann sich 

Witer diesen Umständen nicht bereit erklttren. Man muss etwa- vorsiah-- 

tig sein. Ich möchte wünaohen, dass man Vaduz zu einem Augenschein 

einläßt 

de ";,,, Die Gemeinde Triesen w .r ob der erwünschten Arbeit sehr 

froh und den unteren Gemeinden wird(Idaduroh kein Tropfen tia : per mehr 

zugeleitet. Ioh bin übe izeugt, dass sowohl Triesen als auch das Bauamt 

einverstanden `ist, dass die Gem Binde Vaduz zu einem Au genachein bei- 

gezogen wirdä 

, 'ier dafft ist»dass grmdsätzlioh dieser Kredit zur DuraMührung 

dieses Teilstückes bewilligt wird, w©l ,e dies mit Ilanderhebm kundtvný 

1 timrA tAse 

b) 
. ahvo sj oherun,, ýey®reines wren. 

sideut" Beide Vereine sind durch die wirtschaftliche Lage vor die 

Frage der Liquidation gestellt worden. Die Poide sind bereite bis au `'' 

den Rost erschöpft. Es gibt nur mehr ein entweder, oder, entwedDr he1*. 

ten oder ihr GesohL t einstel`en. Diese Eisnetl1ung der Versioh©rung 

Wtirdo eine grosse Sohädigung der Landwirtsohaft bedeuten und zwar b 

sonders der 2leinbauern. Im Sinn dieser allgemeinen Hebung und Aufreo 

erhaltung der guten Saahe wurde in der Kontere= erwogen, einen Beitrg 

von lo, ooo Pro vom Lande zu leiaten, um beiden Vereinen eine 3itistenz-. ý 

Möglichkeit zu bieten. Die Verteilung würde naoh dem Verhältnis der 

Vereioherungsanteile vorgenomr. em. Ee träfe dem lieoht. Viehveraioherun 

. verein etwa Fr,. 94oo und dem V versioherungsvearein 'Mauren rund Fr. 6oO 

Wer daV" r iet, daso. eine Subvention in dieser Höhe tar diesen Zweck 

ggewl hrt werde: wol. ' o dies mit Iie3riderheben kundtun1wobel aelbatveret 

lieh diese F t, ýel nur beigesteuert werden, wenn deren Bortbeatand go. 

sichert ist. 

ßieoh Ferä. 
_; 

Wbbrt eich gegen diese Fasst 

-=' Aiielimr"uxur arfolrrt Aý l7Fi'i imn; ß a 
$ý 

. 
1tlSCZ1 ri. ',: Cd. :; n., 1-, t1; 
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auoh behandelt werden. 

ÄX-Klide : Zur Behandlung stii3ndr: noch die l, andeereoh. naang i'itr dao 

Jahr 1932. 

. tegext vorgerückter Zeit wird die Behandlung dorselben 

auf di o nä ohst e 7a. n. dtcagssitzu. nýg vQrjchoven. 

I 
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